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100 Antrag des Zentrums. 


a3 


3 Ein Antrag der Zentrumspartei auf Abände⸗ 
rung der Gewerbeordnung (Einſchränkung des 
Gewerbebetriebes im Umherziehen), der ſchon im 
ergangenen Reichstage geſtellt und von der Kom⸗ 


letzten ſozialdemokratiſchen Parteitag in Köln zwei regenten von Baiern eingetreten iſt, noch immer 
Tage von der achttägigen Auseinanderſetzung in nicht beigelegt zu ſein. 


ı miſſion, welcher man ihn überwieſen hatte, in der 
Hauptſache gebilligt worden war, erregt mit 
Recht ganz beſonders den Unwillen des deutſchen 
i Buchhandels, deſſen Thätigkeit nach einer Rich⸗ 
tung hin der Autrag völlig unterbinden würde, 
ohne im Mindeſten einen entſprechenden Nutzen 
in anderer Beziehung zu bringen. Da der Zen⸗ 
9 tenmsantvag ſchon gleich nach Wiedereröffnung 
der Reichstagsſitzungen zur Verhandlung gelan⸗ 
gen wird, als einer der erſten im Hauſe einge⸗ 
brachten Initiativanträge, ſo erſcheint es ange⸗ 
meſſen, auf einige der größten Ungeheuerlichkeiten 
2 hier kurz hinzuweiſen, welche der Antrag, falls er 
1 zum Geſetze würde, zur Folge haben müßte. Er 
beſchränkt den Hauſirhandel überhaupt in einer 
durch nichts zu rechtfertigenden Weiſe. Selbſt die 
Stadtreiſenden will er den gleichen Beſchränkun⸗ 
8 gen unterwerfen wie die gewöhnlichen Hauſirer. 
2 Am ſchwerſten aber würde der Antrag den 
hi Kolportagebuchhaudel treffen unter der Firma 
eiuer Verhinderung der ſchlechten Schundliteratur. 

| So ſoll, während der Buchhandel für feine 
2 Waaren naturgemäß Abſatz im ganzen Lande zu 
ve ſuchen augewieſen tft, die Ertheilung des Wander⸗ 
gewerbeſcheines für jeden Regierungsbezirk von der 
Vorfrage abhängig gemacht werden, ob der jedes⸗ 
9 malige Regierungspräſident für ſeinen Bezirk im 
nächſten Jahre ein Bedürfniß anerkennt, daß der 


— 


kommen. 


Stuttgart, 5. Januar. Der „Schwäb. 


Merk.“ ſchreibt zu den bevorſtehenden en fein werden. 


der militäriſchen Beziehungen zwiſchen Preu 
und Würtemberg: : 

„Mit Genugthuung darf man feſtſtellen, daß 
unſere Offiziere auch in hervorragenden Stellungen 
in Preußen gut abgeſchnitten haben. Wir haben 
nur 2 Diviſionen, 7 Brigaden, alſo, ohne kom⸗ 
mandirenden General, Kriegsminiſter und General⸗ 
adjutanten, nur Platz für 2 Generallieutenants 


en 


und 7 Generalmajore, haben aber zu Zeiten mehr liche und nothwendige Folge der gegenwärtigen 


Offiziere, die ihrem Dienſtalter und ihrer Befähi⸗ 
gung nach Generale ſein ſollten. Unter dem viel 
angegriffenen kommandirenden General von Alvens⸗ 
leben waren einige Zeit die Führer von drei Di⸗ 
viſionen und die Führer von zehn Brigaden un⸗ 
ſeres Wiſſens Würtemberger, wir hatten alſo einen 
Generallieutenant und drei Generalmajore mehr, 
als wir nach der Stärke unſeres Kontingents an⸗ 
zuſprechen haben, und ſeit einigen Tagen werden 
wieder drei preußiſche Diviſionen von Würte m⸗ 
bergern kommandirt. Nach der gegenwärtigen 
Militärkonvention häugt dies aber ganz vom guten 
Willen Preußens ab. Daß die noch unter dem 
Donner der Kanonen abgeſchloſſene Militärkonven⸗ 
tion ewige Dauer haben würde, an das hat da⸗ 
mals wohl Niemand gedacht und es ſchien daher 


Italien. 

In Sizilien ſind die Zuſtände noch weit 
entfernt, normale zu fein, Wie der „Corrieri di 
Napoli“ aus Palermo vom 4. d. Mts. meldet, 
hat das Zentral⸗Komitee der „Fasci“ ein Manifeſt 
an die Arbeiter gerichtet, in welchem ausgeführt 
wird, die gegenwärtige Bewegung ſei eine ſchmerz⸗ 


Ordnung der Dinge. Indem es dieſelbe unerbitt⸗ 
lich verdammt, verlangt es eine Reihe von Zuge⸗ 
ſtändniſſen ſeitens der Regierung, um die 


humanitären Verſprechungen der Bourgeoiſie zu ſträub 


erproben. Das Manifeſt erſucht die Arbeiter, ſich 
zu organiſiren, aber ſich ruhig zu verhalten, da 
durch ein vereinzeltes Vorgehen dauernde Vor⸗ 
theile nicht zu erlangen ſeien. Zum Schluß beſagt 
das Manifeſt: „aus den Entſchließungen der Re⸗ 
gierung werden wir erfahren, welche Haltung wir 
einzunehmen haben.“ In Folge dieſes Manifeſtes 
wurden der Deputirte Defelice⸗Giuffrida und drei 
andere Häupter der „Fasci“ in Trapani, Meffina 
und Girgenti verhaftet. Der Bund in Palermo 
wurde aufgelöſt; bei der vorgenommenen Haus⸗ 


der Löhne. Die Löhne waren bei a 


1 a daß im tene 5 911 0 ee zahlreiche ie n 1 105 feat wie e N, ee 
| ;effende Kolportagebuchhändler Bücher dort[iie die politiſch organiſirten Proletarier, fie find | gar nicht ausgeſchlo en, daß im Intereſſe des All⸗ Nach einer eldung des „Folchetto“ find auch Arbeitgeber ſowohl wie der Arbeiter, aber d wi 
i 1 Alo 19 5 Wa Willtür! eh ſitt⸗ jaſt ſtets auch politiſch organiſirt, wie die 115 gemeinen, im Intereſſe unſeres Armeekorps und die übrigen Führer der „Fasci“ in Palermo ver⸗ einen bis Anfang Februar laufenden Waffenftit 
a lich oder religiös Aergerniß gebende Schrijten ſind zahl unſerer Genoſſen auch gewerkſchaftlich orga-|unferer Offiziere nicht von Berlin aus, ſondern haftet worden. 5 ſtand vorläufig beigelegt. Die Berluſte, K 

A bereits nach der beſtehenden Geſetzgebung von der] niſirt iſt.“ 81 von Stuttgart aus eine Aenderung werde geplant Trotz des Belagerungszuſtandes, der über der britiſche Handel in allen mit dem 


N Kolportage ausgeſchloſſen. Im llebrigen aber 
| kann ein „Bedürfniß“ weder feſtgeſteut, noch ger 
leugnet werden, wenigſtens nicht nach gleichmaäßi⸗ 
gen feſten Rechtsgrundſätzen. Lieferungswerke 
ſollen ferner nur kolportirt werden dürfen, wenn 
ihre Zahl und der Geſammtpreis vorher feſtge⸗ 
ſte llt find — was bei vielen Werken gar nicht in 
bindender Weiſe möglich iſt. Schließlich ſei er⸗ 
wäynt, daß der Antrag auch den anuſäſſigen Ge⸗ 
werbetreibenden (hier alſo Buchhändlern) ver⸗ 
bietet, Druckſachen an ihrem Orte von Haus zu 
Haus zu kolportiren, womit man ſich einbildet, 
die „Hintertreppeuliteratur“ zu unterdrücken, die 
doch nur einen ganz geringen Theil der Kolpor⸗ 
tageliteratur ausmacht und jedenfalls auch andere 
Wege fände, wenn dieſes Verbot durchginge. — 
Im Reichstag dürfte bei der jetzigen Zuſammen⸗ 

. ſetzung trotzdem eine Mehrheit für den unprakti⸗ 
ſchen und unberechtigten Autrag ſich finden, falls 
4 ihm nicht die Regierung ſehr entſchieden wider⸗ 
3 ſpricht. Leider aber tritt die „Nordd. Allgem. 
Stg.“ für ihn ein. Hoffentlich geſchieht dies nur 


Das ganze Geheimniß dieſer zwei parallel 
laufenden Bewegungen ſei gelöſt mit dem Wort: 
„Theilung der Arbeit“. — Im Oktober des ver⸗ 
floſſenen Jahres noch waren die Herren Liebknecht 
und Genoſſen indeß anderer Meinung. Damals 
wurde der Gewerkſchaftsbewegung zum Vorwurf 
gemacht, ſie führe zur „Verſumpfung“, ſie ver⸗ 
wäſſere die Parteiprinzipien; mit dieſer Moti⸗ 
virung wurde der Wunſch der Gewerkſchaftler, 
jeden „Genoſſen“ zu verpflichten, der in ſeinem 
Gewerbe beſtehenden Organſation ſich anzu⸗ 
ſchließen, abgelehnt, und dafür in einer langen, 
kühlen Reſolution den Genoſſen nur „zur Pflicht 
gemacht“, für die „Erkenntuiß der Bedeutung der 
gewerkſchaſtlichen Organiſation“ zu wirken. Zus 
gleich wurde die ſozialdemokratiſche Preſſe aufge⸗ 
lordert, ſtets die Gewerkſchaftsbewegung als bloßes 
Palliativ zu kennzeichnen, obwohl die Gewerk 
ſchaften ſich bitter über dieſe Erſchwerniß be⸗ 
klagten und darauf drangen, wenigſtens aus 
taktiſchen Rückſichten das Ausſprechen dieſer 
Wahrheiten“ zu unterlaſſen. Und das heißt jetzt 


werden.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Januar. Der Miniſter des Aeußern 
wird nächſter Tage eine Antwortnote betreffs des 
Handelsvertrages nach Petersburg abſenden. Oeſter⸗ 
reich ſtimmt nicht allen Forderungen Rußlands 
zu, bietet jedoch wichtige Zugeſtändniſſe in den 
am meiſten ſtreitigen Punkten. Man hofft, Ruß⸗ 
land werde die Vorſchläge annehmen und der Ver⸗ 
tragsabſchluß entweder zugleich oder bald nach 
dem Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages er⸗ 
lolgen. SR 

Prag, 5. Januar. 
keiner Seite die Vertagung der Schwurgerichts⸗ 
Verhandlung gegen die 78 angeklagten Mitglieder 
der Omladina angeregt. Dieſelbe nimmt nach 
den bisherigen Dispositionen bekauntlich am 15. d. 
ihren Anfang. Sie findet in dem Schwurgerichts⸗ 
ſaale ſtatt. Der Präſident des Ausnahmsgerich⸗ 
tes, Kremar, will wegen Raummangels nicht ge⸗ 
ſtatten, daß zur geheimen Verhandlung je drei 


Bis jetzt wurde von 


Sizilien verhängt wurde, dauern die lokalen Auf⸗ 
ſtände noch fort. So fand nach einer Meldung 
des „Corriere di Napoli“ aus Palermo den 4. 
d. Mts. in Macineo, einer etwa 10000 Ein⸗ 
wohner zählenden Ortſchaft der Provinz Palermo, 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Truppen und 
Ruheſtörern ſtatt, welche die Abſchaffung des 
Octroi verlangten und einen Angriff auf die 
Bürgermeiſterei machen wollten. Wie es heißt, 
ſollen bei dem Zuſammenſtoß einige 30 Perſonen 
getödtet und einige 50 verwundet worden ſein. 
Einzelheiten liegen nicht vor. 

Aber auch im ehemaligen Königreich Neapel 
gährt es bedenklich. So überfielen in Calatafimi 
(Provinz Trapani) einige hundert Landleute und 
Kinder, aufgereizt durch Unruheſtifter, die Ver⸗ 
zehrungsſteuerpoſten, indem ſie riefen: „Nieder 
mit der Verzehrungsſteuer! Wir wollen freien 
Markt!“ Francesco Crispi wird viel zu thun 
wen um Ordnung und Ruhe wieder herzu⸗ 
ſtellen. 


Werk ſetzten. 


5 Amerika. g 

Newyork, 5. Januar. Einer Depeſche des 
„World“ aus Managna zufolge nahm General 
Bonilla die Stadt Choluteca mit Sturm; die 
Verluſte betrugen 150 Todte und Verwundete. 
Die Regierungstruppen zogen ſich zurück. Die 
Nicaraguatruppen erwarten einen Angeift And 
werden dann in Honduras eindringen. Re 
gierung machte bei den Kaufleuten 
anleihe von 350 000 Dollars. „ 

Nach einer Depeſche des „Newhork Herald“ 
hat General Bonilla ein Kabinet elle in wel⸗ 
chem er ſelbſt die Präſidentſchaft übernahm. Eine 
Verordnung des Präſidenten bon Nicaragua prökla⸗ 
mirt ein formelles Bündniß mit Bonilla gegen 


su „ Und 15 3 ines Sie 8 Spanien und Portugal. b Nag 
b 5 Parallelismus“ und „Arbeitstl u Vertrauensmänner eines jeden der Angeklagten zu⸗ BR 2 ! den Präſidenten von Honduras. „ 
1 e b Sprottau, 5 e 0 e gelaſſen werden. Es dürfte ein Uebereinkommen. Der ſpaniſche Marſchall Martinez Campos Meſwyork, 5. Januar. Der braſtlianiſche 
oon cee en der hend ge Sitzung mit Rück, dent den Na n dan he en Hide e Ara e etieetaent Valluhn. Minister bes Anstwärtigen richtete an ben, Ned. 
Deutſchland. licht auf die andauernde abnorme Kälte die jo:| der geheimen Verhandlung 15 bis 0 Bericht von Diarotto mit außerordentlichen Vollmachten, ork Herald“ eine Depeſche, in welcher er das Ge⸗ 


Beerlin, 6. Januar. Wie aus München tele⸗ 
| graphiſch gemeldet wird, verſichern die „Münchener 
g 


die Bismarck⸗Memoiren von den Nachfolgern des 
Cotta'ſchen Verlags, Gebrüder Kroener in Stutt⸗ 
gart, im Drucke bereits vollendet find. Das Me⸗ 
moirenwerk umfaßt 61, Bände. Der Fürſt 
wünſcht die Veroffentlichung deſſelben nicht vor 
ſeinem Tode. 

— Der Eulenburgſche Erlaß ſcheint nicht 
4 ohne Wirkung zu bleiben. Einen kleinen Beitrag 
4 bringt dazu die „Poſ. Ztg.“: 

„Seit Jahren pflegten die beiden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine der Kreiſe Poſen⸗Oſt und 
⸗Weſt den Geburtstag des Kaiſers durch ein ge⸗ 
meinſames Mahl feierlich, zu begehen, au dem 
| außer den beiden Herren Landräthen der Kreiſe 
5 auch verſchiedene andere hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten tyeilnahmen. Augeſichts des ſchroffen Auf⸗ 

tretens des Bundes der Landwirthe, deſſen Mit⸗ 
0 glieder in den beiden Vereinen unzweifelhaft die 
1 Mehrheit bilden, iſt es nun diesmal zwiſchen den 
| Herren Landräthen und den Vorſtänden der Vereine 
zu ſcharfen Meinungsverſchiedeuheiten gekommen, 
| wobei namentlich die Frage, wer das Kaiſerhoch 
f auszubringen habe, eine bedeutende Rolle geſpielt 
haben ſoll. Die beiden landwirthſchaſtlichen Ver⸗ 
| eine oder vielmehr die Mitglieder des Bundes der 
b Landwirthe unter der Führung des Herrn Majors 
9. D. Endell⸗Kiekrz haben nun beſchloſſen, den 
Geburtstag des Kaiſers für ſich zu feiern, wäh- 
rend ſich auf Anregung der Herren Landräthe 
unter den übrigen Kreiseingeſeſſenen ein Komitee 
1 9 hat, das eine beſondere Frier veranſtalten 

ird.“ 


Es bedarf keines beſonderen Scharſblicks, be⸗ 
merlt dazu die „Lib. Korreſp.“, um herauszufin⸗ 
den, weshalb die beiden Landräthe jo urplötzlich 


Neueſten Nachrichten“ auf das beſtimmteſte, daß, 


ſortige Vertheilung von Brennholz an alle armen 
Familien, ſo lange die jetzige Witterung auhält. 

Poſen, 5. Januar. Ein Telegramm des 
„Dziennik Pozuanski“ aus Warſchau meldet, daß 
der General der Infanterie Pawlow zum zeit⸗ 


weiligen Kommandanten des Warſchauer Militär⸗ 
bezirks ernannt worden iſt. 


Kiel, 5. Januar. Das kommende Jahr 
wird für die Entwickelung unſeres ſchwimmenden 
Flottenmaterials nicht weniger von Bedeutung 
ſein, wie es das letztverfloſſene geweſen iſt, in 
welchem unſere Flotte um nicht weniger als zehn 
Kriegsſchiffe vermehrt worden iſt. Es waren dies 
die beiden Panzerſchiffe erſter Klaſſe „Branden⸗ 
burg“ und „Wörth“, die der IV. Klaſſe „Frithjof“ 
und „Hildebrand“; feruer der Kreuzer II. Klaſſe 
„Kaiſerin Auguſta“, die der IV. Klaſſe „Kondor“ 
und „Kormoran“ und endlich die beiden Aviſos 
„Meteor“ und „Komet“ nebſt der kaiſerlichen 
Hacht, Hohenzollern“. In dem kommenden Jahre 
wird eine abermalige Vermehrung unſerer Flotte 
von fünf Schiffen ſtattfinden. Es werden dies 
die Panzerſchlachtſchiffe I. Klaſſe „Kurfürſt Frie⸗ 
drich Wilhelm“ und „Weißenburg“, die der IV 
Klaſſe „Heimdall“ und „Hagen“ und endlich der 
zeſchützte Kreuzer III. Klaſſe „Gefion“ fein. Die 
Bauarbeiten an dieſen ſämmtlichen fünf Schiffen 
ſind derart gefördert, daß noch vor Ablauf dieſes 
Jahres die betreffenden Werften ſie an die Ma⸗ 
rinebehörden werden übergeben können. Von 
dieſen fünf Schiffen wird die „Gefion“, wenn 
es die Witterungsverhältniſſe erlauben, noch 
im Laufe dieſes Monats mit ihren Probefahrten 
beginnen. Nach dem Indienſthaltungsplan der 
Flotte für das Jahr 1894 — 95 erſcheint es nicht 
ausgeſchloſſen, daß das Schiff im Herbſt dieſes 
Jahres bereits zur erſten aktiven Verwendung in 
der Marine kommen wird, um ins Ausland zu 


erſtatter beiwohnen. Die Anklageſchrift bildet 
einen Band von 75 lithographirten Bogen. Wie 
von jungczechiſcher Seite berichtet wird, ſoll von 
derſelben in Prag auch eine franzöſiſche Ueber⸗ 
ſetzung veranſtaltet werden. Die Ueberſetzer wollen 
derſelben eine Denkſchrift über die Lage der Czechen 
in Bohmen anſchließen. Abgeordneter Dr. Herold 
und Vize⸗Bürgermeiſter Dr. Podlipuy laſſen nach⸗ 
träglich erklären, daß ſie die Vertheidigung von 
angeklagten Omladiniſten nicht niedergelegt haben, 
Letzterer ſchon aus dem Grunde nicht, weil er um 
dieſelbe nicht angegangen wurde. Der jüngſt in⸗ 
haftirte cand. jur. Czizel, Sekretär des Jung⸗ 
czechenklubs in Prag, war den Mitgliedern der 
Omlading unter dem Namen „Dr. Fiala“ be⸗ 
kannt. Es iſt jener „Doktor“, den die Mörder 
Mrva's als Geldgeber bezeichneten und den ſie bei 
der vorgenommenen Konfrontation als mit dem 
„Dr. Fiala“ identiſch erklärten. 

In der heutigen Sitzung des Stadtverord⸗ 
neten⸗Kollegiums beantragte der Jungcezeche Dr. 
Podlipsky, der Stadtrath und das Stadtverord⸗ 
neten⸗Kollegium mögen alle Schritte unternehmen, 


die geeignet find, den von den Jungczechen im 
[Landtage geſtellten Antrag auf Aufhebung des 


Ausnahmszuſtandes zu fördern. Der Jungcezeche 
Dr. Skarda jun. ſtellte den Antrag, es ſei der 
Unterricht der deutſchen Sprache an den czechiſchen 
ſtädtiſchen Schulen in Prag abzuſchaffen und der 
hierfür ausgeſetzte Betrag von 19000 Gulden als 
Quartierzulage für alle Lehrer zu verwenden. 
Die beiden Anträge wurden dem Stadtrathe zu⸗ 
gewieſen. Stadtverordneter Brzezuovsky bean⸗ 
tagte, es ſeien künſtigyin den deutſchen Lehrern 
in Prag die außerordentlichen Zulagen auf fo lange 
zu entziehen, bis Reichenberg dieſelben den 
czechiſchen Lehrern gewähren werde. lleber dieſen 
Antrag entſpann ſich eine längere Debatte, in 
welcher Bürgermeiſter⸗Stellvertreter Kühn darauf 


um hinſichtlich der Vorgänge von Melilla ein Ab» 
kommen zu treffen, durch das Spanien hinſichtlich 
ſeiner Anſprüche Genugthuung erhält. Dieſe 
außerordentliche Miſſion wird ſich gegen beit 10, 
Januar auf dem Panzer „Palayo“ in Melilla 
einſchiffen und von dem an der afrikaniſchen Küſte 
befindlichen Operationsgeſchwader begleitet ſein. 
Der Marſchall wird ſich mit einem Gefolge von 
fünfzig Perſonen zunächſt nach Tanger begeben, 
wo er an Bord ſeines Schiffes das diplomatiſche 
Korps ſowie die marokkaniſchen Behörden empfan⸗ 
gen wird. Der Marſchall und deſſen Gefolge 
kommen dann an Bord des Kreuzers „Venadito“. 
Nur dieſes Kriegsſchiff und der „Lagäspi“ treten 
allein die Fahrt nach Mazagan an, wo die 
Miſſion das Schiff verläßt, um in vier Etappen 
Marokko zu erreichen. Der „Venadito“ und der 
„Lagaspi“ bleiben im Hafen von Mazagan, um 
die Briefe des Marſchalls Martinez Campos nach 
Tanger zu bringen, die von der ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft nach Madrid telegraphirt werden 
ſollen. Der Marſchall Martinez Campos wird 
ſrüheſtens in der zweiten Woche des Februar 
zurückkehren. 


Großbritannien und Irland. 

London, 3. Januar. (B. T.) Das Jahr 
1893 war unter der Regierung des vor wenigen 
Tagen 84 Jahre alt gewordenen Gladſtone kein 
glückliches für das britiſche Reich. Das Beſte an 
ihm war noch das herrliche Wetter, und auch 
dieſes erwies ſich für England als verhängnißvoll. 
Die Ernte ließ alles zu wünſchen übrig, und die 
Preiſe für Futtermaterial wie Getreide ſchnelllen 
zu ungeahnter Höhe empor. 

Die innere Politik des am Ruder befind⸗ 
lichen Kabinets war, gelinde geſagt, eine unfrucht⸗ 
bare. Monate wurden auf die Berathung der 
Homerule⸗Vorlage verwandt, von der mau wußte, 


dementirt. 


TRATEN TE SE RR] 
Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 6. Januar. Im großen Saale 
des Konzerthauſes ghatte ſich geſtern Abend zu 
dem von der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung angekündigten dritten Vortrage 
eine recht zahlreiche Zuhörerſchaſt eingefunden. 
Es war für dieſes Mal Herr G. Schoeffel 
aus Berlin als Rezitator gewonnen worden und 
dürfte das von demſelben zuſammengeſtellte Pro⸗ 
gramm inhaltlich allſeitig befriedigt haben, was 
leider von dem Vortragenden ſelbſt nicht durch⸗ 
weg behauptet werden kann, da derſelbe an ein⸗ 
zelnen Stellen völlig unverſtändlich blieb. Der 
erſte Theil bot zunächſt eine Dichtung von 
Wildenbruch: „Das Hexenlied“, das als eine 
Vortragsuummer par excellence bezeichnet werden 
darf. Die erſt in der letzten Beichte enthüllte 
Verirrung eines Mönches wird hier in ſo pachen⸗ 
der Lebendigkeit geſchildert, daß ſchwerlich Jemand 
ſich der Wirkung zu entziehen vermag. Hieran 
ſchloß ſich eine Gabe Julius Wolff's: „Die 
Fahne der Einundſechziger“ würdig an, und die 
Schlußnummer des erſten Theiles: „Das ver⸗ 
kaufte Lachen“, ein Märchen von Seyfried, ver⸗ 
mittelte ſehr geſchickt den Uebergang zu den 
ſpäteren humoriſtiſchen Darbietungen, deren der 
zweite Theil eine größere Anzahl brachte. Von 
dieſen fanden „ein moderner Verſchwender“ von 
Stettenheim und „das Wunder“ von Schmidt⸗ 
Cabanis beſonders warme Aufnahme. In den 
„Dialekt + Variationen über das Küſſen“ von 
Baumbach und der in fächſiſcher Mundart ges 
ſchriebenen Ballade „Das Bemmchen“ von Edwin 


8 a . 1 35 A 5 2 i jorität i i b. der Vortragende auf dieſem 
an dem (ſchroffen Auftreten des Bundes der Land- gehen. Mit der Fertigſtellung dieſer fünf Schiffe aufmerkſam machte, daß die Schulbehörde die daß ſelbſt, wenn fie eine Majorität im Unterhauſe Barmann ga N 
wirthe“ Wehe Der Enlenburnſche Erlaß wird aber auch auf Jahre hinaus der Vergrößerung] Ausführung eines ſolchen Beſchluſſes nicht zus finde, fie doch von dem Oberhauſe verworfen wer⸗ Spezialgebiet recht Anerkennenswerthes zum Beiten. 


au die Regierungspräſidenten wird ihnen die Augen 
geöffnet haben. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarine 
Amtes hat folgende Beſtimmung erlaſſen: 

Ich beſtimm,, daß die nach Weſtindien 
gehenden Schiffe S. M. größere Summen engli⸗ 

ſchen Geldes nicht mitführen follen, weil in faſt 

allen auf der Reiſe nach Weſtindien und während 

des Aufenthalts daſelbſt anzulaufenden Häfen die 

Zahlung in engliſchem Gelde nicht vortheilhaſter 

iſt, als die Begebung von Wechſelu auf London 

oder Berlin.“ i 

— Die deutſchen Univerſitäts⸗Dozenten für 

Zahnheilkunde haben ebenſo wie die praftifchen 
Zahnärzte vor einigen Tagen in Berlin eine Ver⸗ 
ſammlung wegen der Frage der Vorbildung für 
das zahnärztliche Studium abgehalten. Von neun⸗ 
zehn Dozenten waren fünfzehn erſchienen, die be⸗ 
ſchloſſen, bei der Regierung dahin vorſtellig zu 
werden, daß in Zukunft ein dreijähriges Univerſi⸗ 
tätsſtudium verlangt werde, und daß die Studiren⸗ 
den ihre geſammte Ausbildung an den Univerſi⸗ 
täts⸗Inſtituten erhalten ſollten. 


— Aus Athen von geſtern wird dem „W. 
T.⸗B.“ gemeldet: Hr 
„Der deutſche Geſandte hat dem Vernehmen 
nach geſtern zur Wahrung der Rechte deutſcher 
Staatsangehöriger der griechiſchen Regierung eine 
Note züberreicht, worin ſowohl gegen die Aunulli⸗ 
rung der Garantien, als auch gegen Herabſetzung 
des Zinsſußes der Staatsſcheud. grgteſtirt wird. 
Der britiſche Vertreter ern et te ſeine früheren 
Vorſtellungen.“ 
> Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Die Ent⸗ 
wickelung der Gewerkſchaſtsbewegung, die auf dem 


— 


unſerer Flotte genügt ſein, denn es ſind nur zwei 
Panzerſchiffe IV. Klaſſe, ein Kreuzer derſelben 
Klaſſe und ein Aviſo gegenwärtig im erſten Bau⸗ 
ſtadium, deren Vollendung noch Jahre in Anſpruch 
nehmen werden. 

Hamburg, 5. Januar. Die Bürgerſchaft 
beſchloß geſtern nach kurzer Berathung die vom 
Sengt beantragte Vereinigung der Vorſtadt St. 
Pauli, ſowie von fünſzehn Vororten mit der Stadt 
Hamburg und zwar dergeſtalt, daß auf die ein⸗ 
verleibten Gebietstheile alle für die Stadt geltenden 
Geſetze, Verordnungen und ſonſtigen Vorſchriften 
Anwendung finden und die bisherigen Gemeinde⸗ 
vertretungen aufgehoben werden. Der § 7 des 
neuen Geſetzes, der die Wahlen zur Bürgerſchaft 
regelt, bedarf, da er eine Aenderung der Verfaſſung 
erfordert, noch der zweiten Leſung. Durch die 
Einverleibung der ca. 80 000 Einwohner zählen⸗ 
deu Vorſtadt und der Vororte, darunter Eims⸗ 
büttel mit 50.000, Barmbek und Ühlenhorſt mit 
ca. 45 000 Einwohnern, wächſt die Einwohner⸗ 
zahl des eigentlich ſtädtiſchen Gebiets auf rund 
600000, Seelen 5 

München, 5. Januar. Baron Seefried, der 
Gemahl der Prinzeſſin Eliſabeth von Baiern, war, 
wie gemeldet wurde, aus der baieriſchen Armee 
behufs Auswanderung“ ausgeſchieden. Ein Aus⸗ 
bacher Blatt theilte kürzlich mit, Baron Seefried 
ſei jetzt zum Lieutenant eines Infanterieregiments 
in Troppau ernannt worden. Dieſe Meldung 
wird jetzt nach einem der „Nat⸗Ztg.“ aus Nürn⸗ 
berg übermittelten eigenen Drahtbericht dem 
„Fränk. Kur.“ aus Ansbach, wo der Vater des 
Barons Seeiried wohnt, als unrichtig bezeichnet 
Es ſcheint mithin die Spannung, die zwiſchen den 
Eltern der Prinzeſſin Eliſabeth und dem 
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Prinz⸗Moroncais, ein früherer Richter. 


laſſen würde. Da Brzezuovsky auf feinem An⸗ 
trage beharrte, brachte der Bürgermeiſter denſelben 
zur Abſtimmung, erklärte aber, daß er ihn, falls 
er die Majorität erlangen ſollte, als ungeſetzlich 
ſiſtiren werde, worauf der Antrag abgelehnt 
wurde. In der Generaldebatte über das Budget 
hielt Dr. Czernohorsky eine längere politiſche 
Rede, in welcher er ſeine Parteigenoſſen zunächſt 
dagegen verwahrte, als ob ſie in Folge des mit 
den Altezechen geſchloſſenen Kompromiſſes aufhören 
würden, die Thätigkeit der Majorität der Stadt⸗ 
vertretung zu kritiſiren. Redner ſprach dann die 
Hoffnung aus, daß der Prager Bürgermeiſter in 
Zukunſt nicht die Bankette des Statthalters, des 
größten Feindes des czechiſchen Volkes, beſuchen 
werde. Den Altezechen rief er zu, daß die Jung⸗ 
czechen ſie trotz des Kompromiſſes zur größten 
Schneidigkeit zwingen werden. Er für feine Per⸗ 
ſon ſtehe als Politikfer auf dem Standpunkte des 
Dr. Eduard Gregr und fürchte als Patriot weder 
Kerker noch Feſſeln. 213088 

Peſt, 5. Januar. Die Berathungen Wekerles 
mit Pleuer betrafen heute meritoriſch blos die 
Frage der Einziehung der Stgatsnoten. Plener 
verbleibt zwei oder drei Tage hier. Soviel feſt⸗ 
ſteht, iſt das Einverſtändniß der beiden Finanz⸗ 
miniſter jetzt ein volleres, als wie es früher mit 
Steinbach beſtand. Plener iſt hier Gegenſtand 
allſeitiger Sympathien. 


Frankreich. 
Paris, 3. Januar. Unter den Geſchwore⸗ 
nen, die Vaillant abzuurtheilen haben, befinden 
ſich unter andern: Baron Alfons v. Rothſchild, 
Lyon⸗Allemand, ein jüdiſcher Banquier, und 


den würde. Das Kabinet erwartete, aus dieſem 
Ergebniß einen Kampf gegen das Oberhaus ſich 
entwickeln zu ſehen. Es irrte. Das Land 
ſympathiſirte mit den Peers, und es wird noch 
immer angenommen, daß die Majorität im 
Unterhauſe für die Homerule⸗Bill eine Fiktion 
war. Die Maßregel ſelbſt ſoll von Mitgliedern 
der Glapſtoneſchen Partei gemißbillgt worden fein, 
und dieſe ſollen ihr Votum nur im Partei⸗ 
Intereſſe für die Bill abgegeben haben, weil ſie 
überzeugt waren, daß die Vorlage, dank der 
Intervention des Oberhauſes, nie Geſetz werden 
würde. Zwei andere Geſetz⸗Entwürfe, welche eine 
Regierungs- Dezentraliſation beabſichtigen: die 
„Local government bill“ und die „Parish 
council bill“ ſind noch in Berathung. 

Das gute, alte parlamentariſche Gefüge, in 
welchem es nur Whigs und Tories gab, iſt mit 
der Zeit ein ſehr viel loſeres durch eine Zer⸗ 
klüftung in eine Anzahl Gruppen geworden, in 
welchen ſelbſt die iriſche, die ſtagtsauflöſende, nicht 
immer zuſammenhält. Nichts deſto weniger ſtützt 
ſich Gladſtones Regierung ausſchließlich auf dieſe 
Gruppe, was Jedem, der an dem feſten Zuſam⸗ 
menhang des britiſchen Inſelreichs, an ſeiner 
Größe und Macht ein Intereſſe hat, dieſen 
Staatsmann, der einſt die Sympathien aller 
liberalen Männer Europas genoß, entfremden 


uß. 

„durch die Homerule⸗Frage hypnotiſirt hat 
der große alte Mann“ vollſtändig den Blick für 
die ſich langſam, aber ſicher vorbereitende Ver⸗ 
änderung der ſozial⸗politiſchen Lage in England 
verloren. Das mächtige Arbeiter⸗Heer Englands 
treibt immer mehr dem Sozialismus entgegen, 
und die letzte Generalverſammlung der ehrwürdi⸗ 


Eckſtein's „Nach der großen Parade“ beſchloß die 
Reihe der Humoresken und erreichte damit der — 
von einigen Aeußerlichkeiten abgeſehen — recht 
intereffante Vortrag fein Ende. Die Zuhörer ver⸗ 
mochten demſelben die beſte Seite abzugewinnen, 
wie der nach jeder Nummer geſpendete Beifall 
bewies. a 5 8 
— Die geſtern im Kotz'ſchen Saale abge⸗ 
haltene General⸗Verſammlung der „Pom mer⸗ 
ſchen Gaſtwirthe⸗ Vereinigung“ hatte 
ſich eines überaus zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
freuen und wurde von dem Vorſitzenden, Herrn 
Dethloff, mit dem beſten Wünſchen für das neue 
Jahr eröffnet. Darauf macht derſelbe Mittheilung 
von dem Tode des langjährigen Mitgliedes Herrn 
Moritz Loewel und ehrt die Verſammlung das 
Andenken an den Verſtorbenen durch Erheben von 
den Plätzen. Nachdem die Aufnahme einiger neuer 
Mitglieder erfolgt iſt, erſtattet der Kaſſirer, Herr 
C. Schmidt, Bericht über das Ergebniß der ſtatt⸗ 
gehabten Weihnachtsbeſcheerung; die Sammlung 
für dieſelbe hat 505 Mark ergeben und konnte 
eine größere Anzahl 7 aus dem Gaſt⸗ 
wirthſtande durch baare Geldſpenden beſchenkt 
werden. Ein kleiner Ueberſchuß wurde der Unter⸗ 
ſtützungskaſſe überwieſen. — Es folgte ſodann 
noch eine kurze Beſprechung des 44. Stiſtungs⸗ 
feſtes, welches am 19. d. M. im Saale der Rän⸗ 
dower Molkerei abgehalten wird und das nach den 
bisherigen Meldungen ſich einer zahlreichen Be⸗ 
theiligung zu erfreuen haben dürfte. — Das 
Hauptintereſſe der Anweſenden richt te ſich auf den 
Bericht über die neue Verordnung des Herru 
Regierungs⸗Präſidenten betreffend die Bierapparate 
Herr Klempnermeiſter Hanſi hatte einen aa 


aufgeſtellt, an welchem die durch dieſe Vero 


eine Zwangs⸗ 


elcht don einer Tanbung des Ame als Saldaſa 
da Gama bei der Douane von Rio de Janeiro 
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Re: 
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2 


führen, we 


eine längere Debatte hervor. Eine Verſchiedenheit 
der Auffaſſung machte ſich beſonders bei §8 4 der 


gewählt und verſpricht, 


Meine Schätze“ von 


; ländiſchen Kriegslieder“ von Kremſer. 
tung des Ganzen hat Herr Prof. Dr. Lorenz 


Schanze, Galgwieſe, 


m längerem 
eſtimmungen de 
ng. Le 
mene Reinlichkeit des Apparats herbeizu⸗ 
shalb ſämmtliche Theile des Apparats, 
mit Bier in Berührung kommen, verzinnt 
züſſen, auch die Leitungsröhren dürfen nur 
einem Zinn beſtehen, welches höchſtens ein 
rozent Blei enthalten darf. — Die Ausführungen 
des Vortragenden riefen mehrfache Anfragen und 


Verorpnung geltend, welcher beſtimmt, daß „bei 
Leitungsröhren, welche in ihrer geſammten Länge 
von der Zapfſtelle bis zum Faß durchfahren wer⸗ 
den können oder welche nicht länger als 2 Meter 
ind, der Kontrollhahn fehlen darf“. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine Anfrage an den Herrn Regierungs⸗ 
Prüſibenten wegen Auslegung dieſes Paragraphen 
zu richten. — Nach Erledigung einiger innerer 
Vereinsangelegenheiten wurde die Verſammlung 


e Das Programm für das am 18. d. M. 


im Konzerthauſe ſtattfindende Koyzert zum 
Beſten des Kaiſerdenkmals auf dem 


Kyffhäuſer iſt auf das ſorgfältigſte aus⸗ 
b bei den vortrefflichen 
Kräften, welche ihre Mitwirkung zugeſagt haben, 


* einen hohen Kunſtgenuß. Von größeren In⸗ 


ſtrumentalnummern bietet daſſelbe den Krönungs⸗ 


= marſch aus „Die Folkunger“ von Kretſchmer, die 


Ourerture zu Göthe's „Egmont“ von Beethoven 
und das Vorſpiel zu „Lohengrin“ von Wagner. 
Herr Opernſänger W. Richter bringt mehrere 
Lieder zum Vortrag, darunter auf Verlangen 
i F. Götze. Die Opern⸗ 
ſängerin Frl. Triebel ſingt eine Arie aus „Figaro“ 
und Lieder von Spohr, Schumann und Mozart, 
und der Lehrer⸗Geſangverein bietet mehrere ge⸗ 


3% wählte Chöre, darunter zwei mit Orcheſter⸗ 


begleitung: den Jagdchor aus der Kantate „Otto 
der Große“ von Lorenz und die le er 
ie Lei⸗ 


“übernommen, 
— Die kgl. preußiſche Hofopernfängerin Frl. 
Thereſe Rothauſer wird nächſten Dienſtag ein⸗ 


mal im hieſigen Stadttheater als „Carmen“ 


gaſtiren und wollen wir aus dieſem Anlaß be 
ſonders darauf aufmerkſam machen, daß Frl. 
Rothauſer zu den beiten „Carmen“⸗Darſtelle⸗ 
rinnen der Gegenwart gezählt wird. 

Ee IJn Altdamm begeht heute das A. Fließ⸗ 
ſche Ehepaar das ſeltene Feſt der diamante⸗ 
nen Hochzeit; das Jubelpaar befindet ſich 
noch in voller Rüſtigkeit, obwohl der Mann be⸗ 
reits 82, die Frau 80 Jahre alt iſt. 

Im Oktober⸗Dezember⸗Quartal 1893 wur⸗ 
den von der hieſigen königl. Polizeidireltion 24 
Baukonſenſe ertheilt, davon entfallen 8 auf 


die Friedrich⸗Kärlſtraße, 3 auf die Preußiſcheſtraße, 
2 auf die Schillerſtraße, je einer auf die Derff- 
linger⸗, Falkeuwalder⸗, Arndt⸗, Pionier⸗, Stern⸗ 


PR 


Berge, Kronenhofſtraße, den Auguſtaplatz, die Grüne 


S N Oberwiek und das Pacht⸗ 
grundſtück an der Parnitzſtraße. N 

Heute Vormittag gegen 6½½ Uhr rückte die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Heumarktſtr. 11 aus, 


= woſelbſt in einem dem Reſtaurateur Becker ger 
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hörigen Vorrathsraume ein Regal mit Büchern 
und Papier in Braud gerathen war. Das 
vermuthlich durch ein eiſernes Ofenrohr verur⸗ 
ſachte Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. Außer⸗ 
dem erfolgten zwei blinde Allarmirungen, und 
zwar kurz vor 7 und 9 Uhr. Im erſteren Falle 
hatten einige im Hauſe Burſcherſtraße 36 aufge⸗ 
ſtellte Koaksofen die Meldung verurſacht, das 
andre Mal war der am Heumarkt befindliche 
Melder muthwillig in Thätigkeit geſetzt. 

L Seitens der Tabaks⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft iſt für die Regierungsbezirke 
Stettin und Köslin Herr Fr. Köhlau, in Firma 
Köhlau & Silling, in Stettin zum Vertrauens- 
manne und Herr Albert 3 Jacoby, in Firma 
L. Jacoby u. Sohn, in Paſewalk zu deſſen Stell⸗ 


vertreter, ferner Herr W. Piaſchewski zum Ver⸗ 


trauensmann für die Stadt Stargard i. Pom. ge⸗ 
wählt worden. 


— Nach der Militär⸗ Straſprozeßordnung 


(8 15 Abſ. 3) geht die Vollſtreckung einer von 


den Militärgerichten erkannten Freiheitsſtrafe, wenn 
das militäriſche Verhältniß des Verurtheilten aus 
irgend einem Grunde aufgelöſt wird, auf die 
bürgerlichen Behörden über. Die Vollſtreckung 
erfolgt durch die Behörden des Heimathsſtaates, 
wenn entweder die ſtrafbare Handlung außerhalb 
des Bundesgebiets verübt worden iſt oder der 
Verurtheilte im Gebiete des Heimathsſtaates ſich 
aufhält, in allen anderen Fällen durch die Be⸗ 
hörden des Bundesſtaates, in deſſen Gebiet die 
ſtrafbare Handlung verübt iſt. Für die Fülle, in 
denen hiernach preußiſche Behörden zur Voll⸗ 
ſtreckung einer von Militärgerichten erkannten 


Freiheitsſtrafe verpflichtet ſind, hat der Juſtiz⸗ 
miniſter durch eine allgemeine Verfügung vom 


3. d. M. beſtimmt, daß der Erſte Staatsauwalt, 
in deſſen Bezirk der Verurtheilte ſich aufhält oder 
die ſtrafbare Handlung verübt iſt, verpflichtet iſt, 


dem Erſuchen der zuſtändigen Militärbehörde beim 


Vorliegen des § 15 der Mil.⸗Strafpr.⸗Ord. ſtatt⸗ 
zugeben. Die Militärbehörde iſt zur Tragung von 
Koſten, alſo auch zur Vorſchußleiſtung nicht ver⸗ 
pflichtet. Die Vollſtreckungskoſten ſollen von dem 
Verurtheilten in gleicher Weiſe erfordert werden 
wie bei den von den ordentlichen Gerichten Ver⸗ 
urtheilten. 17557 5 
Für den geplanten Schützengruß joll 
jetzt zwiſchen „Halt feſt“ und „Gut Ziel“ gewählt 
werden. Um die beiden Parteien zu vereinigen, 
wird empfohlen, als Zuruf „Halt ſeſt“ und als 
Antwort „Gut Ziel“ einzuführen. Der Sprach⸗ 
meiſter Daniel Sanders und der Dichter Felix 
Dahn haben ſich jedoch für „Gut Ziel“ erklärt, und 
ſo wird dieſer Gruß wohl den Sieg davontragen. 
— Die Fiſcher Wilhelm Haufſchild, Friedrich 
Schmiedeberg und Heinrich Dobberphul aus Berg⸗ 
Dievenow, Kreis Kammin i. Pom., haben am 
4. November v. J. die Fiſcher Guſtav Gaedtke, 
Franz Krüger und Ferdinand Piepkorn ebendaher, 
deren Boot im Kamminer Bodden bei heftigem 
Sturm umgeſchlagen war, mit eigener Lebensge⸗ 
fahr vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe 
menſchenfreundliche That wird ſeitens des Herrn 
Reg.⸗Präſidenten mit dem Hinzufügen zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß den Rettern eine 
Geldprämie bewilligt worden iſt. 


8 Stadt⸗Theater. 

Geſitern gelangte die Oper „Philippine 
Welſ a en: heimiſchen Komponiſten Herrn 
Karl Pohl zur Aufführung, für Stettin iſt die⸗ 
ſelbe keine Novität mehr, denn als in der Saiſon 
Herr Poll im Stadttheater noch den 
Dirigentenſtab ſchwang, erlebte ſie bereits die Erſt⸗ 
aufführung und errang einen recht freundlichen 
Erfolg, wie ihr ein ſolcher auch geſtern wieder zu 
Theil wurde. Bei der früheren 


wirkten noch einige Längen ermüdend und iſt es 
anzuerkennen, daß der Komponiſt 
17 5 9 15 

at, welche dem a 
ſonders der 1. Akt hat dadurch weſentlich gewon⸗ oder 


einige Aenderungen vorgenommen 


Stelle recht 
einzelnen er Ver⸗ dies 1 
Letztere hat beſonders den Zweck, eine de 5 


Verfaſſung, vorgefunden. . 
Aufführung Verwundungen gelangten zur Anzeige.“ 


weſentliche J. N 
un niemals fo „fidel“ zugegangen, wie in den letzten der öſterreichiſchen Staatsbahn 


und wir können 
. Herr Pohl folgt 
faltet volles drama⸗ 


weiter zu erproben, vor Allem die Oper auch ein⸗ 
mal vor einem fremden Publikum zu verſuchen; 
wir zweifeln nicht, daß ſie auch dann ihre Wir⸗ 
kung nicht verfehlt, denn für ein Erſtlingswerk hat 
der Komponiſt darin Hervorragendes geleiſtet. 
Der demſelben geſtern geſpendete Beifall war da⸗ 
her ein wohlverdienter, auch die Darſtellung hatte 
dabei berechtigten Antheil. Frl. Holldöbler 
ſang die Titelpartie in beſtrickender Weiſe, aber 
nicht nur geſanglich, ſondern auch dramatiſch 
führte ſie dieſelbe auf das beſte durch, ebenſo war 
Frl. Seidl ein munteres und anziehendes 
„Käthchen“, welche durch ihr drolliges Spiel er⸗ 
götzte. Die Rolle der Frau Welſer fand durch 
Frl. Raddatz treffliche Wiedergabe. Von den 
Herren verdient beſonders Herr Kromer als 
„Welſer“ Lob, der Sänger war vorzüglich bei Stimme 
und entwickelte leidenſchaftliches, aber doch ſtets 
natürliches Spiel. Der „Erzherzog Ferdinand“ 
des Herrn v. Hüddenet klang zeitweiſe etwas 
unrein, der Geſammteindruck deſſelben litt dar⸗ 
unter jedoch nur wenig. Anerkennung verdienen 
noch Herr Schröter als „Ladislaus“ und Herr 
Toller als „Böhmiſcher Bauer“, auch Herr 
Wolff fand ſich mit der wenig bedeutenden 
Rolle des „König Ferdinand“ recht gut ab. 
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Aus den Provinzen. 

In der Nacht zum 5. Januar gegen 12 Uhr 
brannte die Windmühle des Herrn Mühlenbe⸗ 
ſitzers Böhning zu Kollin, welche auf dem Felde 
zwiſchen Bahnhof Kollinund Dorf liegt, gänzlich 
nieder. Dieſelbe ſtand ſchon ſeit längerer Zeit 
außer Betrieb und war auf derſelben zum Glück 
nichts Werthvolles vorhanden. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt, doch 
kann böswillige Brandſtiſtung vorliegen, da die 
Mühle ganz iſolirt und unbewohnt auf dem 
Felde ſtand. Der ungünſtigen Windrichtung wegen 
griff das Feuer raſch um ſich, ſo daß jeder 
Löſchungsverſuch vergeblich war. 

X Paaow (Kreis Schlawe), 5. Januar. 
Geſtern wurde die von den Orgelbauern Völlner 
und Sohn in der Kirche zu Paalow aufgeſtellte 
Orgel von dem Organiſten der St. Marienkirche 
in Stolp, Herrn Kutz, revidirt und abgenommen. 
Das neue Orgelwerk, welches jetzt die neuerbaute 
ſchöne Kirche ziert, enthält zwei Manuale und 
Pedal mit 14 Regiſtern und iſt nach einem neuen, 
von Herrn Völlner ſen. erfundenen röhren⸗ 
pueumatiſchen Syſtem erbaut. Das Syſtem iſt 
ein wohldurchdachtes, theoretiſch durchaus richtiges! 
— Spielart, Handhabung der Regiſtrirung ſind 
außerordentlich leicht, angenehm und präzis. Die 
Intonation des Pfeifenwerks iſt muſtergültig und 
den Werken unſerer größten Orgelbaumeiſter eben⸗ 
bürtig zur Seite zu ſtellen. Das Hauptverdienſt 
für die muſterzültige Vollendung Dieter Orgel 
gebührt zum größten Theil Herrn Völkner jun., 
welcher ſein Wiſſen und Können durch lang⸗ 
jährigen Aufenthalt und durch ein unermüdliches 
Studium in den größten Orgelbau⸗Anſtalten 
Deutſchlands erworben hat. Die Orgel in Paalow 
iſt das vierte Orgelwerk, welches derſelbe ſelbſt⸗ 
ſtändig aus der Dümower Fabrik aufgeſtellt hat; 
das vorletzte, ein Geſchenk Ihrer Majeſtät unſerer 
Kaiſerin, befindet ſich in der Wratislaw⸗Kirche in 
Stolpe bei Anklam. 5 
—:!::.. . TR RE. Ve 

Schiffsnachrichten. 
Thieſſow, 5. Januar, 10 Uhr Vorm. 
Dampfer „Frey“ iſt durch Eis im Bodden bei 
Klein⸗Zicker auf Grund geſetzt worden. Der 
bindung vom Lande unmöglich. Bergungs⸗ 
dampſer „Rügen“ wird von Swinemünde er⸗ 
wartet. g 

Wittow, 4. Januar. Die am 31. v. M. 
auf Arkona⸗Riff geſtrandete Brigg „Emma“, 
Kapitän Fäcks, iſt wrack. Der Boden war be⸗ 
reiis am Montag zertrümmert. Theile des 
Wracks treiben heute ſchon ans Land und längs 
der hieſigen Oſtküſte. — Kapitäne von Dampferu 
ſowohl als von Segelſchiffen klagen über die zu 
kleinen Winter⸗Seezeichen auf den Untiefen und 
Riffen an den deutſchen Küſten in der unmittel⸗ 
baren Oſtſee. So z. B. iſt das gedachte Zeichen 
auf Arkong⸗Riff erſt ſichtbar, wenn man es nahe 
an paſſirt. Aehnlich ſo ſoll es au den gedachten 
Stellen weſtlich im Lübiſchen Fahrwaſſer ſein. 

Hamburg, 5. Januar. In Folge ſtarken 
Oſtwindes herrſcht auf der Elbe ein außerordent⸗ 
lich niedriger Waſſerſtand, welcher der Schifffahrt 
viele Schwierigkeiten bereitet. Oberhalb der Elb⸗ 
brücken ſteht das Eis. 18 Grad Kälte. 

Wilhelmshafen, 5. Januar. Vom Spieke⸗ 


roog iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß das 


Poſtfährſchiff mit 5 Paſſagieren an Bord im 
Eiſe treibt. 
hier zur Hülſeleiſtung abgegangen. 

Bremen, 5. Jauuar. Die Rettungsſtation 
Spiekeroog telegrap irt heute Mittag 1 Uhr: 
Von dem ſeit Hejtern Abend hülflos im Eiſe 
treibenden Poſtfährboote wurden ſechs Perſonen 
nach vielen vergeblichen Anſtreugungen durch das 
Rettungsboot „Aurich“ gerettet. 

Antwerpen, 6. Januar. In der Schelde 
ſind mehrere mit Waaren beladene Schiffe ein⸗ 
gefroren; dieſelben wurden geſtern theilweiſe aus⸗ 
geladen. Jeder Verkehr mit England war geſtern 
Unterbrochen. ; 

London, 6. Januar. In Folge des geſtrigen 
Schueeſturms werden zahlreiche Schiffsunfälle von 
der iriſchen und engliſchen Küſte gemeldet. 


Verſicherungsweſen. 

Bei der Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank, 
Abtheilung für Unfallverſicherung, wurden in den 
erſten 11 Monaten des verfloſſenen Jahres 2201 
Unfälle angemeldet. Davon verliefen 37 Unfälle 
tödtlich, während die übrigen 2224 theils dauernde, 
theils vorübergehende Erwerbsunfähigkeit zur Folge 
hatten. 

SSA TTTT—T—T—T—TCT—T—T—T—T—T—T—T—v—T—T——————— 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus dem gemüthlichen Frankfurt a. M 
wird gemeldet: „Wie die hieſige Polizei bekannt 
giebt, wurden nach der diesmaligen „Sylveſter⸗ 
ſchlacht“ auf der Zeil fünfzig Zylinder- und ſon⸗ 
ſlige Hüte, zahlreiche Stöcke und Schirme, eine 
Hoſe, ein Rock und ein Gilet, Alles in trübſeligſter 
Schwere und leichte 


U 


Aus Madrid ſchreibt man unterm 
Januar: In den Madrider Theatern iſt es noch 


5 theil gereichen, bes | Tagen. Nicht als ob beſonders erheiternde Poſſen chacu < 
e e r Luſſſpiele gegeben würden — daran mangelt fie brachten amferem kapitaliſtiſchen Publikum 


auſträten, nichts von alledem, — das 
amüſirt ſich vielmehr ganz unter ſich und ſpielt aber handelt es ſich um ſeit vielen Jahren 


Der Werftdampfer „Rival“ iſt von 


früher au dieſer fes gegenwärtig in Madrid fo gut wie anderswo] große Vortheile und man kann ſagen, daß, 


aus anſprechende Weiſen auf. Jedenfalls verräth] bald glaubt ein biederer Landbebauer, daß er durch können. 
Herr Pohl mit der Oper ein entſchiedenes Talent die Erlegung von 5 Peſetats für einen Parquetſitz 
und können wir ihm nur rathen, daſſelbe noch auch das Recht erlangt habe, dieſen Sitz mit nach 


Hauſe nehmen zu dürfen, bald erſcheint eine excen⸗ 


triſche Dame mit Revolver und Reitpeitſche im 


Theater und jagt das halbe Parterre in die Flucht. 
Die letzterwähnte Geſchichte, die tragiſch beginnt 
und äußerſt komiſch endet, iſt jüngſten Datums; 
fie iſt erſt geſtern Abend paſſirt. Erſcheint da 
im königlichen Theater bald nach Beginn der Vor⸗ 
ſtellung eine in ganz Madrid durch ihre ſonder⸗ 
baren Einfälle bekannte Dame, ein Fräulein Pau⸗ 
lina Maria Caſſon (fie ſoll ſich ſchon einmal in 
einer Heilanſtalt befunden haben) und nimmt in 
der erſten Parquetreihe Platz, unter dem Gelächter 
des Publikums, und zum höchſten Entſetzen einer 
neben ihr ſitzenden würdigen Matrone, welcher fie, 
mit einer veritablen Reitpeitſche ſo prachtvoll vor 
der Naſe herumknallte, daß der verſtorbene Wach⸗ 
tel ſeine Freude daran gehabt hätte. Dem Publi⸗ 
kum verging jedoch das Lachen, als Fräulein 
Paulina mit der größten Ruhe einen Revolver 
aus der Taſche zog, den Hahn ſpannte und ihn 
— nämlich den Revolver, auf ihren Schooß legte. 
Hals über Kopf ſtürzten mehr als fünfzig Perſo⸗ 
nen, die eine fürchterliche Schießerei erwarteten, 
dem Ausgange zu. Auch der anweſende Polizei⸗ 
Lieutenant, der den Spaß mit der Reitpeitſche 
noch ruhig hatte hingehen laſſen, war wegen des 
Revolvers ſehr beſorgt und holte ſich das Fräulein 
Caſſon aus der Sitzreihe heraus. Sie wurde 
nach der Polizei gebracht, wo ſie eine konfuſe Ge⸗ 
ſchichte von einigen Tauſend Duros erzählte, die 
man ihr vorenthalten wolle. „Man geht doch 
aber deshalb nicht mit einem Revolver ins Thea⸗ 
ter“, ſagte der Polizei⸗Inſpektor. „Aber der Re⸗ 
volver iſt ja ein Parfumzerſtäuber“, erwiderte 
Fräulein Paulina, drückte auf den Hahn und be 
goß den Herrn Inſpektor von oben bis unten mit 
dem feinſten Eau de Cologne. Tableau!“ 

Breslau, 2. Januar. Der hier wohnende 
Handlungsgehülfe Benno B. erhielt am 23. 
Dezember v. J. folgende gerichtliche Vorladung: 
„In der Strafſache gegen den Nachtwachtmann 
Franz Schwon hier und Genoſſen wegen Mein⸗ 
eids werden Sie zu Ihrer Vernehmung als Zeuge 
auf Anordnung des Unterſuchungsrichters vom kgl. 
Landgerichte hierſelbſt nach dem Ringe an die Staup⸗ 
ſäule vor den königlichen Landgerichtsrath E., 
und zwar in der Nacht vom 28. bis 29. Dezem⸗ 
ber um 1 Uhr geladen.“ B. glaubte ſeinen 
Augen nicht frauen zu dürfen und fragte deshalb 
an, wann der Termin ſtattfinde. Er erhielt von 
der hieſigen Gerichtsſchreiberei folgenden Beſcheid: 
„Aus der Ladung iſt ganz deutlich erſichtlich, daß 
der Termin um 1 Uhr Nachts und zwar vom 
28. bis 29. d. Mts. anberaumt iſt u. ſ. w.“ 
Der Termin iſt thatſächlich um die angegebene 
Stunde an der Staupfäule auf dem Ringe ge⸗ 
halten worden. > 

Gelſenkirchen, 5. Januar. In der Zeche 
Hibernia ſind durch ſchlagende Wetter drei Berg⸗ 
leute getödtet und vier verletzt worden. 

Wien, 4. Januar. Heute Abend ſtarb Baron 
Haſenauer, der Erbauer der Wiener Hofmuſeen, 
des Neuen Burgtheaters und der Neuen Hoſburg, 
an Herzlähmung. 

Peſt, 5. Januar. Wegen Schneeverwehun⸗ 
gen iſt der geſammte Verkehr auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Kronſtadt⸗Kez.y⸗Vaſarhely eingeſtellt. 
Paris, 5. Januar. Die Temperatur iſt in 
einzelnen Theilen Frankreichs bis zu 20 Grad 
unter Null herabgeſtiegen. In Paris, wo die 
Seine völlig zugefroren iſt, forderte die Kälte 
zahlreiche Opfer. 


Börſen⸗Wochenbericht 
von Viktor Mushack, Bankgeſchäft, 
Berlin W., Kronenſtraße 56. 


5 5 Berlin, 6. Januar. 
Die außerordentlich ſchwankenden wirthſchaft⸗ 
lichen finanziellen Bewegungen des verfloſſenen 
Jahres ließen es rathſam erſcheinen, von einem 
in regelmäßigen Zeitabſchnitten erſcheinenden 
Börſenbericht bisher abzuſehen. 

Wir ſehen aber nunmehr, wie alle Anſtren⸗ 
gungen darauf gerichtet ſind, aus dem Chaos der 
unzähligen Irrungen einen neuen Wirthſchaſts⸗ 
körper zu konſtruiren. 

„Zwar leidet Amerika noch ſehr unter feiner 
vorjährigen Kriſis, indeß die Berathung der Tarif⸗ 
bill, welche Hand in Hand mit der Suspenſion 
der Sherman⸗Bill die tief geſunkenen Kräfte 
ſchnell wieder heben wird, ſteht nahe bevor. 

„Italien ringt in ſchwerſter finanzieller Be⸗ 
drängniß nach Erlöſung, doch auch hier handelt 
es ſich nur um Tage bis zur Veröffentlichung 
eines Programms, welches der jetzige Staatslenker 
Crispi ſicherlich energiſch und rückſichtslos zum 
Heile ſeines Vaterlandes durchführen wird. 

Aehnlich ſcheinen ſich die Verhältniſſe in 
Serbien zu reguliren, wo der innerpolitiſche 
Kampf die Finanzlage des Staates bedroht. 

Vor Allem aber haben wir in Deutſchland 
einen wirthſchaftlichen Umſchwung vor Augen, 
deſſen Wirkungen namentlich für unſern Geld 
markt von außerordentlicher Tragweite ſein werden. 
Ich will hierbei gleich hervorheben, daß unſere 
Wirthſchaftsbilanz ſich ſeit den 1892er Verträgen 
mit Oeſterreich⸗Ungarn ꝛc. weſentlich günſtiger ge⸗ 
ſtaltet hat im Gegenſatz zu Frankreich, deſſen 
Handelsbewegung in Folge der Meline'ſchen 
Schutzzollpolitik einen bedeutenden Rückgang auf⸗ 
weiſt. Es mögen dieſe und andere bedenklichen 
Schattenſeiten Frankreichs vielleicht Rußland 
rechtzeitig veranlaſſen, ſich nach einer anderen 
finanziellen Stütze umzuſehen, und inſofern er⸗ 
langt der in nächſter Zeit zu Stande kommende 
deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag auch in finanz⸗ 
politiſcher Beziehung hohe Bedeutung. 
Gegenwärtig ſteht unſere Börſe unter dem 
Einfluſſe Oeſterreich⸗Angarns und Rußlands, d. h. 
die ſcharf accentuirte Hauſſebewegung in Wien⸗ 
Peſt, wie der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag 
haben unſere Börſe aus ihrer lange Zeit gepflegten 
Reſerve hervorgelockt und zur Theilnahme ver⸗ 
anlaßt. Dieſe Theilnahme ſtützt ſich weſentlich 
auf Erwägungen, wie ich ſie hier Eingangs be⸗ 
merkte, und die Börſe würde einen ſehr ſchweren 
Fehler machen, wollte ſie etwa aus Rückſicht auf 
den jetzt tobenden Kampf zwiſchen Parlament und 
Börſe (ſiehe Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion und 


Börſenſteuer) den Kopf in den Sand ſſlecken. 


Unſere engen wirthſchaſtlichen und finanziellen 
Beziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn verpflichten 
uns, den dortigen Ereigniſſen mit ſehr ernſtem 
Intereſſe zu folgen, und gerade der ruhigen Ka⸗ 
pitalsanlage wird in dortigen Werthen ein gutes 
Feld geboten. Ich erinnere an die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Staatsanleihen, an die Aktien der 
öſterreichiſchen Kredit⸗Anſtalt und der Wiener 
Unionbank, an die Aktien der Elbethalbahn und 
— allerdings 
chacun & son godt —, aber alle dieſe Wert he 


ſchon ſeinem Namen nach unſere Induſtrie, und 


Der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag berührt 


namentlich ſoll allem Vernehmen nach unſere 
Kohleninduſtrie beſonders begünſtigt ſein. Die 
Hauptſache bei dieſem Vertrage bleibt indeß die 
Wiederherſtellung wirthſchaftlicher Beziehungen, 
wie ſie ſich ſchon aus der geographiſchen Lage er⸗ 
geben, und es kann ein ſolches Einvernehmen nicht 
ohne günſtigen Einfluß auf die allgemeine politiſche 
Lage bleiben. N ö 
Unſere Induſtrie empfängt ohne Zweifel 
durch den eventuellen Vertrag eine beſondere Au⸗ 
regung, die in der Bewerthung der verſchiedenen 
Aktien zum Ausdruck gelangen dürft. Maſchinen⸗ 
fabrik⸗Aktien, wie 8 . 
Berliner Maſchinenfabrik⸗(Schwartzkopff) Aktien, 
Hannover Maſchinen⸗(Egeſtorff) St.⸗Prior., 
Flöther Maſchinen⸗Aktien, 


wie] N. 
— oder als ob beſonders vorzügliche Schauspieler die Dinge liegen, weitere Vortheile bei refpeftabler 
Publikum Verzinſung in Ausſicht ſtehen. Vor allen Dingen 


Pr 0 3 
Uſance frei an Bord Hamburg 
per Januar 12,52°],, per März 12,62½ per Mal 
12,725, per September 12,7704. — Ruhig. 
Wien, 5. Januar. Getreidemar 
Weizen per Frühjahr 7,68 G., 7,70 
per Mai⸗Juni 7,71 G., 7,73 B., per Herbſt 7, 
G., 7,92 B. Rog gen per Frühjahr 6,39 
6,41. B., per Mai⸗Juni 6,48 G. 6,50 
Mais per Mai⸗Juni 5,4 G., 5,36 
Ha fer per Frühjahr 6,88 G., 6,90 B. 6 
Amsterdam, 5. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 52,50. 
e 5. Januar. 
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Amſterdam, 5. Januar, Nachnittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per März 158,00, per Mai 159,00. 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
höher, per März 174,00, per Mai 113,00. 
Rüböl loko 25,00, per Mai 23,87, Herbſt 24,50. 
„Antwerpen, 5. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarlt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez, 
12,25 B., per Januar 12,00 B., per Februar 
5 B., per September⸗Dezember 12,75 B. 
Feſt. 3 


ferner Montanwerthe, wie Aktien der Antwerpen, 5. Januar. Getreide 
Harpener Bergbau⸗Geſellſchaſt, markt. Weizen feſt. Roggen ruhig. 
Gelſenkirchen 15 5 Hafer feſter. Gerſte ruhig. 3 
Dannenbaum , 7 Paris, 5. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
rücken dadurch wieder in den Kreis der bevor⸗ zucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 34,75 
zugten ſpekulativen Kapitalsanlagen. bis —,— Weißer Zucker feſt, Nr. 3 


Berlin, 5. Januar. 
Butter⸗Wochen⸗Bericht 

von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 444. 

Die Haltung des dieswöchentlichen Marktes 
iſt als eine abwartende zu bezeichnen. Das 
hieſige Platzgeſchäft iſt zwar ein Behr ruhiges ge⸗ 
worden, doch iſt mit Rückſicht auf die feſtere 
Stimmung der auswärtigen Märkte, ſowie au 
das plötzlich eingetretene ſcharfe Froſtwetter, das 
leicht die Produktion etwas einſchränken dürfte, 
die Notirung für feine Butter unverändert belaſſen 
worden. 

Landbutter hat einige Mark im Preiſe nach⸗ 
gegeben. Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt ſind: 

Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
(Alles per 50 Kilogramm): 3 

Ia. 116, IIa. 110, IIIa. —, abfallende 105 
Mark. ange 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
94—95, Netzbrücher 94—95, Pommerſche 96 bis 
98, Polniſche 91—93, Baieriſche Senn⸗ 97102, 
Baieriſche Land⸗90—95, Schleſiſche 96-98, Ga⸗ 
liziſche 8085 Mark. N f 


—n 


Stettin, 6. Januar. 

Wetter: Klar. Temperatur — 5 Gra 

Reaumur, Nachts — 12 Grad Reaumur. Baro⸗ 

meter We 1 s 

el zen geſchäſtslos, per 1000 Kilogramm 

lolo 133,00 14000, per Januar 139,50 nom., 

per April⸗Mai 145,50 B., 145,00 G., per Mai⸗ 
i B. u. G. 

oggen matter, per 1000 Kilogramm loko 

1170018500 per Januar 122000 nom., per 

April⸗Mai 127,50 B., 127,00 G., per Mai⸗Juni 


per 100 Kilogramm per Januar 37,37½, per 
Februar 37,37½, per März⸗Juni 37,62½, per 
Mai⸗Juni 37,75. 2 
Paris, 5. Januar, Nachm Getreide, 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Januar 21,10, per Februar 21,30, pe: März 

April 21,60, per März⸗Juni 21,10. Ro ggen 
ruhig, per Januar 15,00, per März Juni 15,00, 
Mehl ruhig, per Januar 44,30, per Februar 
44,60, per März⸗April 45,30, per März⸗Juni 

45,50 Rübd! feſt, per Januar 54,25, 
per Februar 54,50, per März⸗April 55,00, 
per März⸗Juni 55,00. Spiritus ruhig, per 
Januar 35,25, per Februar 35,50, per März⸗April 

35,50, per Mai⸗Auguſt 36,75. — Wetter: Froſt. 
London, 5. Januar, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußberich) 
Sämmtliche Getreidearten im Allgemeinen feſt, 
ca. zu Anfangsnotirungen, Umſätze gering, Käufer 
zögernd, ruſſiſcher Hafer ſtramm, / Sh. mehr 
gefordert. a f 9 
Fremde Zufuhren: Weizen 19,740, Geeſte 
2370, Hafer 21 960 Quarters. 3 
London, 5. Januar. 96 prozent. Javg⸗ 
zucker loko 15,50, ruhig. Rüben rohzucker 
loko 12,50, ruhig. — Schneefall. — Centri⸗ 

Kupfer, 


fugal⸗Cuba —,—. i 59 
London, 5. Januar. Chili 
bars good ordinary brands 42 Lſtr. 12 Sh. 6 . 
Zinn (Straits) 73 il. — Sh. 6 d. Zint 
16 Ltr. 12 Sh. 6 d. Blei 9 Ltr. 12 Sh. 6 d. 
Ha heiſen. Mixed numbers warrants 43 Sh. 


Liverpool, 5. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen ½ d., amerikaniſcher Mais 
1 d. höher. Mehl feſt. — Wetter: Schnee. 
Newyork, 5. Januar. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per Ja⸗ 
nuar —,.— Weizen per Mai 72,00. 8 


A En 


Paris, 5. Januar. Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. June 
ours v. 4. 


N 


128,50 B., 128,00 G 0 5 = 
: 5 ER „Rente 8.15 98,25 
„Ger ſte pee 1000 Kilogramm loko 138,00 100 1 5 1 r 972% 98.44% 
bis 160,00. i Italieniſche 5% Rente 79,25 79050 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 140,00 3% ungar. Goldrente 9718 97,18 
bis 148,00, feſter über Notiz. H (9,25 69,85 
üböl feſt, per 100 Kilogramm loko ohne 4% Ruſſen de 18899 99,90 | 99,90 
Faß bei Kleinigkeiten 46,00 B., per Jauuar 4% unifiz. Egypte 101,80 | 101,95 
En = 05 April⸗Mai 46,50 B., per Sep⸗ eo 1 0 1 Anleihe 9295 2485 | 
tember⸗Oktober 47,50 B. ; onvert. Türkle·ee nn. 25 ix . 
Spiritus Äieit, per 100 Liter à 100 Tüsttiſche Looſe .. 97,60; 400 
VVV 
, 2405 | 21050 
e On % 7 | Banque dee 2. 1000 4500 
eum ohne Handel. e Päris 0% 652,00 648, 
Regulirungspreiſe: Weizen 13 9,50 „ descompte 42,00 43,00 
Mogg 122,00, 70er Spiritus 30,5. Credit 5b e 1028,00 1032, 
ngemeldet: Nichts. mobiler 7 Bm 
8 s Nichts Meridional⸗Attien N 541,00 536,00 
171 1355 55 markt. 5 855 ue 1 11800 10 00 
eizen 136 —139. Roggen 120—122, Suezkanal⸗Aktie n. 2718,00 720, 
Gerſte 138—142. Hafer 148.4154 Rübf en Credit Lyonnais e 773,00 | 773,00 
——. Heu 30040 Str oh 32-34 B. de Fran ge —,— 4115,00 
Kärkoffeln 842. [Meet anf beige‘ Ante SM. Tann de, 
. echſel auf deutſche Plätze 3 M.] 122, 22,37. 
hee auf Sanden kurze a 2040 
„ Cheque auf Londoen 25,16½ 25,15 ½ 
W Apri ‚Berlin REN k. Wechſel Amſterdam k. 206, /5 g 206,75 
eizen per April —,— bis —.— Marl, ie 50075. 20075 
ver Mai —.— Mart, per Jun 1894 15050 , Madrid . | 20750 | 10300 
Mark. ? 5 Comptoir d’Escompte, neue .,.|. 11,50 1150 
Roggen per April —,— bis —,— Mark, Robinſon⸗Akten n. | —.— 115,62 
per Mai 1894 132,25 Mark, per Juni —,— Portugieſe n. 19,0% „„ 
Mark. 77 59% Nuſſen . 20% 83,20 83,30 
Rüböl per April⸗Mai 47,00 Mark, per brivatdis kon 2,3 — 


Oktober 48,20 Mark. 


Januar 70er 36,70 Mark, per April 70er 37,90 
Mark, per Mai 1894 70er 38,10 Mark. 
Hafer per Mai 140,75 per Juni 1894 
140,25 Mark. 
Mais per Mai 107,75 Mark, per Juni 
1894 108,25 Mark. 
Petroleum per Januar 19,80 Mark. 


Berlin, 6. Januar. Schluß, Kourſe. 


reuß. Conſols 4% 107,25 
do. 8 do 31 2% 101,00 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,80 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 98,00 
Italieniſche Rente 78, 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 50,00 
Ungar. Goldrente 95,00 
Rumän. 1881er amort. 


Amſterdam kurz 

Paris kurz 

Belgien kurz 

Berliner Dampfmühlen 
eur Dampfer⸗Compagnie 


(Stettin) 
Stett. Chamotte⸗Fabrik 


51,00 
187,10 


idier 

Rente 95,10 „Union“, Fabrik chem. 

Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 64,00 8 Probulte 9 

Griechiſche 4% Goldrente 28,00 4% Hamb. Hyp.⸗Banl 
b. 1900 unk. 


Ruſſ. Boden⸗exedit 4½% 105,60 5 un 102,60 
„do von 1886 9915 Anatol. 5% gar.⸗ sb 

Mepika. 6% Goldrente be, 70 Pr.⸗Obl. 56 70 

Oeſterr. Banknoten 164 25 


Ultimo⸗Kourſe: 


Nuſſ. Banknoten Caſſa 21,20 
d. Disconto⸗Commandit 


o. do Ultimo 217,00 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) 4½ % 105,70 Oeſterr Credit 
do. (110) 4% 102 25 Dyna tite Truſt 130 90 
do. (100) 4% 101,40 | Boch rer Gußſtahlfabrik 122,75 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laur chütte 113,25 
V.—- VI. Emiſſion 112,50 | Horpener 140 80 
tet. Pulc.⸗Act. Littr. B. 104 10 | Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 121 75 
Stett. B le.⸗Prioritäten 129,00 [Tortm. Union 5t.⸗Pr. 60% 55,80 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 
vorm. Möller u. Holberg 


1819 


17,75 


Stu. m⸗Akt. à 1000 We. 17,25 ahn 75,00 

do. 6% Prioritäten 17,20 Mainzerbahn 3,10 

Petersburg kurz 216,40 | Norddeutſcher Lloyd 118 50 

London kurz 20,87 | Lombarden - 49,6U 

London la ig 0,28 Franzoſen —— 
Tendenz: ſchwankend. 


Bremen, 5. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe) Faß⸗ 
zollfrei. Still. Loko 4,85. Baum⸗ 
wolle ruhig. 

Hamburg, 5. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 1 average 
ärz 83,00, 


Sautos per Januar 83,25, per 
81,50, per September 78,75. — 


— 


per Mai 

Ruhig. 
Hamburg, 5. 

Uhr. Zuckermarkt. 


Berlinei Handels- Gefeuſc 186.09 volte“ und „Pere Peinard“ beſchlagnahmt. In 
317,75 


Januar, Nachmittags 3 | ohne Firma gegen Einsendung von 20 % in 
(Nachmittagsbericht | 


Spiritus loko 70er 32,60 Mark, per f 


Waſſerſtand. = 
Stettin, 6. Jauuar. Im Revier 17 Fuß 
11 Zoll = 5,62 Meter. 1 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 6. Januar. Der unabhängig” 
Kongoſtaat, ſowie Deutſchland, England, Italien, 
Portugal und die Türkei haben dem Brüſſelen 
Antiſtlaverei⸗Bureau ihre Erhebungen bezüglich 
des Sklavenhandels in ihren Kolonien gemäß des 
Artikels 91 eingeſendet. 3 

Paris, 6. Januar. Die Kriminalpolizei 
nahm geſtern Abend in mehreren Gaſthöfen des 
Nordbahnhof⸗Viertels Hausſuchungen vor, welche 
auf die Spur der Diebe geleitet haben ſollen, die | 
dem Bantier Levy aus Berlin die Handtaſche mit 
den Schmuckſachen entwendet haben ſollen. 1 

Paris, 6. Januar. Auf Befehl des Die 
niſters des Innern wurden geſtern Abend in allen 
Städten Frankreichs die Anarchiſtenblätter „Re: 


Carmaux wurde bei der Beſchlagnahme ein 
Zeitungskäufer verhaſtet, welcher rief: „Es lebe 
Ravachol!“ 4 

Dem „Temps“ zufolge beabſichtigt Vaillant 
gegen das Präſidium des Schwurgerichts, 8 


2 


Caze, 
Einſpruch zu erheben, weil Caze der Bruder eines 
Abgeordneten ſei. Be 
In der Wohnung des Geographen Eliſet 
Reclus wurden 60 Brieſe beſchlagnahmt, welche 
meiſt von deutſchen und ſchweizeriſchen Anarchiſten 
herrühren. Die Briefe ſollen demnächſt den be? 
treffenden Regierungen zugeſandt werden. Bm 
Marſeille, 6. Januar. In den Häfen 
von Genua, Toulon und Marſeille hat der orkan? 
artige Schneeſturm ungeheuren Schaden auge? 
richtet. Viele Fiſcherboote werden mit ihren In- 
ſaſſen vermißt. 0 


2 


Schutz mittel. 
Special-Preisliste versendet in geschloss. Cou ert 
Marken 


W. II. Mielek, Frankfurt a/M- 1 


